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Hof. s, i.
Der HErr hat uns zerriſſen, Er wird uns auch heilen; Er

hat uns geſchlagen, Er wird uns auth verbinden.

J—
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 Gortt! die oundent fehr groß, die
J Sebn gelchlagen

Die Wehmut preſſet uns gerechte Thranen aus.

Wer faſſet dieſen Schmerz? nun muß man bil—

lig ſagen
Daß dieſe Welt nichts ſei, als nur ein Trauerhaus.
Denn Salem iſt erſt dort, hier ſind nur Redars Hutten
Die Krone folgt alsdenn, wenn wir genung geſtritten.

Mein Gott du bift gerecht: wit aber muſſen ſchinctzem

Dein Rath iſt wunderbar; doch allzeit recht und gut,
Wir wiſſen, wenn du uns aufs tiefſte ſcheinſt zu beugen:
So zeigeſt du uns nur, was deine Treue thut.
Man kan die Sonne nur in ſtillen Waſſern ſehen,
Drum mach uns ſtill;* ſo wird die Noth voruber gehen.

*Jeſ. zo, t5.



Auein hier regen ſich beſorgliche Gedanken;

Weil unſer Glaubenslicht nur wie im Schimmer ſcheint:
Drum ſieht man unſern Sinn bald hie, bald dahin wanken,

Jedoch genung, daß GOtt es ſtets am beſten meint.
Fürwahr, ſein Weg iſt uns von fornenher verborgen;
Doch ſehn wir hintennach, ſo ſchwinden alle Sorgen.“

*Jeſ. 45, vr r5. verglichen mit 2 Moſ. 33, 20 —23.

vLLicht unſerm Unverſtand, nein dir gebührt zu richten:
Da uns dein weiſer Rath ſo ſehr, ſo hoch betrübt,
Geduld und Hoffnung ſind aniezt des Glaubens Pflichten,
Dieweil du deinen Knecht noch mehr als wir geliebt.
Es ſoll der Gottesmann nun ſchon ſein Werk beſchlieſſen,
Der Erſte Lehrer wird ſo zeitig weg geriſſen.

un, Cothen, denke dran, was in ſo manchen Jahren

Der iezt Wohlſelige im Segen dich gelehrt,
Und wilſt du es nicht ſehn, ſo wirſt du es erfahren,
Doch warte nicht bis GOtt nochminehr Gerichte mehrt.

Sein letzter Zweck war der: nur Seelen zu gewinnen,
Und JEſu treu zu ſeyn, deß wirſt du dich beſinnen.

nDo wie ein Schnitter eilt wenn ſich die Sonne neiget,
Damit ſein Tagewerk ſbei Zeiten. fertig ſei/
Wenn gleich des Tages Lall ihn drückt und niederbeuget
So macht der Abend ihn doch von der Arbeit frei:
So war der Selige mit Ernft darauf befliſſen,

Nur JEſum zu verklarn, jonn wolte Er Aichts wiſſen.

 2 h ν r

„CNriſtus, der iſt mein licht der tilget meine Sunden,
Das war ſein Element auch, in der lezten Zeit:
„Jch ſuche Sunden ziear; boch kedne ſinh zu finden,

„Weil mir des Lammes Blut zur Decke iſt bereit.
Merkt, Sunder, wie ihr kont bei GOtt Vergebung finden
Vullt Euch in JEſum ein, der tilget alle Sunden!

7ÄWolan, Gebengtes Haus! ſo trockne Deine Thranenv

Jn GoOttes Vaterhuld von Deinen Wangen ab:

GOtt horet ia Gebet, Er merket unſer Sehnen,

Heb Aug und Herz zu GOtt; ſieh nicht auf Sarg und Grab:
Dort iſt das Hochzeithaus, da ſind die goldnen Gaſſen

Da iſt die herrlichkeit, die hier kein Menſch kan faſſen.



Alſo, Gebeugte Frau um Sie, betrubte Waiſen,

Ach heben Sie getroſt Jhr Hofnungsaug empor,
Der Hochſte wird nicht ſtets mit bittern Salſen ſpeiſen:
Denn, wenn er heilen will, ſo ſchlaget Er zuvor.

Der iſt Jhr Fels, Jhr Hort, Jhr Hofnungsſtab, Jhr Stecken:
Drum kan kein Ungemach Sie ohne Maas erſchrecken.

Kuht demnach ſanft und wohl, Jhr moderndenGebeine
Jn eurer kühlen Gruft, bis JEſus euch erweckt

Dort glanzt der frohe Geiſt gewiß recht hell und reine,

Obgleich der Tod den Leibin Staub und Aſche ſtreckt.
Zerbricht dis morſche Haus von dieſem Bau der Erden,
Sogrunet ihr gewiß ihr ſolt verklaret werden.

roſtloſes Zion, auf! ermuntre dich zum Glauben
Und küſſe deſſen Haud, der dieſe Ruthe fuhtt.

Hinein ins Heiligthum, laß dir den Troſt nicht rauben,
Daß dein einpfundner Schinerz das Vaterherze rührt.
O beuge dich vor GOtt, erkenne ſeinen Willen,
Der knn der will, der wird dein blutend Herze ſtillen.
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Lauletzt, mein treuer GOtt, gedenke an uns Armen
Und gib uns deinen Geiſt und deine Segenskraft;
Ach ſchleuß uns bitten wir, ins ewige Erbarmen,
Denn du biſt es allein der alles in unsſchafft,

Las Wort und Sacrainent uns unverfalſcht behatren
Und endlich gläubensvoll wie Deinen Knecht erkalten!
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